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 RHEIN-ERFT-KREIS

Schützenwesen
als Hobby

ERFTSTADT. „Mein Hobby ist
mein Mann“, strahlt Theresia Pu-
derbach (70) ihren Theodor (70)
an und ist sich sicher, eine gute
Wahl getroffen zu haben. Schließ-
lich sind beide heute seit 50 Jah-
ren verheiratet und feiern ihre
Goldhochzeit. Die Jubilarin
stammt gebürtig aus Hermül-
heim, er kommt aus Pingsdorf.
Eben dort hat man sich auch vor
etwas mehr als einem halben
Jahrhundert auf einer Tanzveran-
staltung kennen gelernt, und seit-
dem sind sie unzertrennlich – ob
mit der Honda auf Tour durch die
Niederlande oder mit dem Wohn-
mobil an der Mosel. „Zeitweise
waren wir auch in Kroatien, Slo-
wenien und Österreich unter-
wegs“, berichtet der Jubilar, ein
gelernter Schreiner, der als Hob-
bys Kegeln, Reiten und Surfen
nennt. Dabei vergisst er fast das
Hobby, das bei beiden an erster
Stelle steht, nämlich das Schüt-
zenwesen. Theodor Puderbach
ist bei der Hubertus-Schützen-
bruderschaft in Hermülheim das
Aushängeschild: dreifacher
Schützenkönig, also Schützen-
kaiser. Geld verdient hat das Paar
auf vielfältige Weise: Mal als
Kraftfahrer, mal als Zweiradhänd-
ler, mal in der Gastronomie. Hin
und wieder stand sie dann auch
als Fachverkäuferin hinter der La-
dentheke. Inzwischen aber ist
beim Jubelpaar im Hochhaus
über den Dächern von Liblar, das
seit acht Jahren ihre Heimat ist,
Ruhe angesagt. Nur heute am
Festtag wird das wohl anders sein,
wenn viele zur Gratulation kom-
men – darunter auch ein Sohn,
dessen Ehefrau, zwei Enkel und
zwei Urenkel. (gf/Foto: Burggraf)

Durch Lachen
alt geworden

HÜRTH. Viel lachen, hin und wie-
der ein Gläschen Sekt und ab und
zu auch mal ein Schnäpschen. So
könne man 100 Jahre alt werden,
sagt Agnes Breuer und fügt hinzu:
„Lachen ist gesund.“ Wie recht sie
hat, beweist ihr Alter: Heute wird
sie 101 Jahre alt. Seit etwa einein-
halb Jahren lebt sie im Sebastia-
nusstift in Hürth-Gleuel. Dort gilt
sie als freundliche und unterhalt-
same Dame, die auch in ihrem ho-
hen Alter immer noch gerne an
Festen im Haus teilnimmt. Ganz
besonders gerne singt sie die al-
ten Lieder ihrer Heimat Polen. Die
Jubilarin wurde in Schneidemühl-
chen, einem kleinen Ort bei Po-
sen, geboren und wuchs dort auf.
Dorthin, aber auch in viele andere
Teile Europas, reiste sie in späte-
ren Jahren zusammen mit ihrem
Ehemann oft und gerne. Wichtig
war ihr aber auch immer die regel-
mäßige Teilnahme an den Gottes-
diensten. „Sie ist sehr religiös“,
erzählt ihre Tochter Helga, die ihre
Mutter täglich im Altenheim be-
sucht. (mkl/Foto: Klose)

Blick für das Verhalten der Tiere
Peter Herberth gibt Hundehaltern Tipps für den Umgang mit ihren Vierbeinern
von MARGRET KLOSE

WESSELING. Wenn Peter
Herberth (42) sagt, er sei auf
den Hund gekommen, dann
meint er das ausschließlich
positiv. Seit 1985 arbeitet der
heute 42-Jährige mit Hunden
und unterrichtet Hundehalter
im Umgang mit ihren Tieren.
Und es gab noch keine Minute,
in der Peter Herberth diese
Entscheidung bereut hat. Da-
bei sollte er eigentlich Jurist
werden.

Als er im Alter von 21 Jah-
ren von zu Hause auszog, war
ihm der berufliche Werdegang
bis ins Detail vorgegeben.
Doch es kam ganz anders. Er-
folgreich brachte er zwar das

Jurastudium zu Ende, doch ei-
ne eigene Kanzlei als Rechts-
anwalt eröffnete er nie. Schon
als Student übernahm er viel-
mehr in Bonn die Leitung ei-
nes Retriever-Treffs.

„Die suchten damals eine
Person, die gut mit Hunden
klarkommt und ihren Treff
ein bisschen anleitet und orga-
nisiert. Lange dauerte es da
nicht, bis ich mir meinen ers-
ten eigenen Retriever zugelegt
habe“, erinnert sich Peter Her-
berth. Ihm sollte eine ganz be-
sondere Erziehung zukom-
men.

Und so las der Jurastudent
in seiner Freizeit etliche Fach-
bücher und Journale. Zugute
kam ihm allerdings auch seine
natürliche Begabung im Um-
gang mit Hunden. Schon als
kleiner Junge liebte er die Tie-
re über alles. Doch seinen Er-
folg führt er maßgeblich auf
seine Erziehungsmethode zu-
rück.

„Ich habe gelernt, die Ges-
ten und das Verhalten der
Hunden zu verstehen“, erklärt

er. Der Ruf des „Hundeflüste-
rers“ eilt ihm voraus, auch
wenn er es selbst gar nicht
gern hat, so genannt zu wer-
den. Doch ob beim Einkaufen
oder auf dem Hundeplatz –
überall wo Peter Herberth
Hunden begegnet, wird er
freudig beschnüffelt. Oft
könnte man da glauben, die
Hunde suchen seinen Kontakt.

„Die Hunde mögen mich
einfach“, meint dazu der 42-
Jährige, „sie spüren doch nur,
dass ich sie auch mag.“ Hunde
haben nämlich einen sechsten
Sinn, hat er gelernt. „Ich erzie-
he die Tiere lediglich nach
dem von mir entwickelten
Dog-Venture-Konzept, wobei
ich allerdings viele Erkennt-
nisse von Kollegen mit in die
Erziehungsmethode einf lie-

ßen lasse.“
So ist Peter Herberth der

Auffassung, dass Hunde klare
und kurze Kommandos brau-
chen und keine langen An-
sprachen. Oft würden schon
Gesten ausreichen, um dem
Tier das gewünschte Kom-
mando verständlich zu ma-
chen.

Für ihn gibt es nur zwei Po-
sitionen, die er zum Hund ein-
nimmt: die Dominanzhaltung
und die Teamstellung. Bei der
Dominanzhaltung etwa steht
er dem Hund genau gegenüber.
Relativ schnell lernen die Hun-
de dabei durch Körperzeichen
Grundbegriffe wie beispiels-
weise Sitz und Platz.

Jahrelang hat Peter Her-
berth selber Ausbildungsse-
minare speziell für Hunde auf

der ganzen Welt besucht. So-
gar mit in Freiheit lebenden
Wölfen hat er in einem ge-
schützten Revier in der
Schweiz Zeit verbracht. Von ih-
nen hat er gelernt, dass eine
Strafe nie mit Schmerz ver-
bunden sein sollte. Schmerzen
würden sich nicht einmal frei
lebenden Wölfen untereinan-
der zufügen, um sich in die
Schranken zu weisen.

„Ein fester Griff  in die Wan-
ge reicht völlig aus, um dem
Hund verständlich zu machen,
dass er etwas falsch gemacht
hat“, erklärt er. Dabei sollte
dem „Übeltäter“ etwa zehn Se-
kunden fest in die Augen ge-
blickt werden. Allerdings
bringe eine solche Strafe auch
nur dann den gewünschten Er-
folg, wenn man seinen Hund

auf frischer Tat ertappt habe.
Mit seiner Methode hat er

schon viele schwer erziehbare
Vierbeiner gezähmt. Längst
hat er auch seinen eigenen
Hund Leo in sein Erziehungs-
programm für andere Hunde
integriert. Ihn setzt er zur
Sozialisierung anderer Hunde
im Gruppenunterricht ein.
Dominanten Hündinnen und
Rüden weist Leo in die Gren-
zen – schüchterne Hunde
nimmt er sozusagen an die
Pfote, um mit ihnen Seite an
Seite die Welt zu erkunden. In
diesem Jahr will Peter Her-
berth nun ein Buch über seine
Erfahrungen mit Hunden und
seine Lernmethoden schrei-
ben.

www.bonzza.com

Frechener Prinzengarde ist jetzt mobil
FRECHEN. Am Wochenende
beginnt auch für die Frechener
Prinzengarde wieder „der närri-
sche Ernst des karnevalisti-
schen Lebens“: Die Garde hat
mit der Proklamation des Prin-
zen für dessen Wohlergehen zu
sorgen. Und damit das klappt,
zog das Wachbatallion am Mitt-
woch bei der Frechener Merce-
des-Niederlassung auf, um aus
der Hand von Verkaufsleiter Ul-
rich Koep den symbolischen
Wagenschlüssel für die beiden
Busse zu übernehmen, die den
Gardisten während der Session
die notwendige Mobilität zwi-
schen den Auftritten gewährt.
Mit „Sprinter“ und „Vito“ geht
es ab auf die Piste. Das Stutt-
garter Unternehmen mit dem
Stern stellt den Frechenern
jetzt schon mehr als 27 Mal die
Fahrzeuge für die Session zur
Verfügung, rechnete Prinzen-
garde-Präsident Horst Winkel-
hag bei der Übergabe schnell
aus.

Neue Idee für
Sessionsorden
FRECHEN. Der neue Sessions-
orden der Frechener Prinzen-
garde wendet sich ab von den
bei den Gardisten bisher ge-
wohnten Motiven des mit glit-

zernden Strasssteinen ge-
schmückten Ordenssterns. Er
zeigt die Fassade des ehrwürdi-

gen Frechener Schützenhau-
ses. Mit diesem Orden eröffnet
die Garde eine Reihe von Or-

dendarstellungen, die in den
kommenden Jahren markante
Bauten der Stadt zeigen wer-

den. Peter-Paul Schwerfen, der
die Idee zu der Reihe hatte,
möchte die kommenden sieben
Sessionen so gestalten, dass
die Orden zum Abschluss in ei-
nem Tableau zusammengefasst
werden können und dann ein
Bild darstellen. In die Reihe fällt
dann auch das 75-jährige Be-
stehen der Garde, was für
Schwerfen bei der Ordensge-
staltung eine besondere He-
rausforderung darstellt.

GANZ
PERSÖNLICH

Seit vielen
Jahren studiert
Peter Herberth
die Gesten und
das Verhalten
von Hunden.
(Foto: Klose)

Einen symbolischen Schlüssel überreichte Mercedes-Verkaufsleiter Ulrich Koep an den Frechener Prin-
zengarde-Präsidenten Horst Winkelhag. (Foto: Mrziglod)

Das Schützenhaus in Frechen
zeigt der neue Sessionsorden.
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